
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 36 (1920)

Heft: 1

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9h. 1 Sanfte, fd^tvetj. çanbto.'Rettung („aJleifterblatt") &

roanbfreie Qfolierung gegen Mite baS bauernbe ©ohnen
barin möglich macfjt. Racl) alter SSäter ©Ute ^oljtoänbe
»on 10 bis 15 cm Sicfe anroenben, gehört heute in baS
Reich beS übertriebenen SujuS. ©ine einfache Schalung
»on 36 bis 50 mm Sretter unb eine Sorfoleum=£eidl)t*
platte barauf »on 40 ober 50 mm, bie innen »erputjt,
ben ©harafter beS RtaffiobaueS rcat)rt, genügt »oEftänbig,
um auch gegen bie größten kälten unfereS SattbeS ben
nötigen ©c|uh ju bieten. ^g)oljfacf)tüerf follte immer fieif
au§gemauert roerbett, entroeber mit ^öaeffteinen f)ocf)=

fannt, SintSplatten ober ©ctjladenplatten, auf meld)e
bann bie £orfoleum=£eic()tplatte genagelt toirb. ©egen*
über einer EluSmauetung mit 25 cm Sacffteinmänben
bringt eine ber genannten Uonftrul'tionen, alfo 6 cm
Sacfftein, SimSpIatte nnb ©UjtaUenplatte plus 4 cm
Sorfoleum=£eid)tptatte eine ltof)tenerfparni§, b. I). ßauS*
branberfparniS »on 52—62 %. StUein fdjon auf ©runb
enter folgen jährlichen ©rfparniS follte man bie Ser*
mettbung »on $orfoleum=£eic£)tplatten als eine ©elbft*
»erftänblichfeit betrachten. Kein Rtenfd) überlegt fjeuri
jutage bei uns, ob er SDoppelfenfter anbringen läfjt, ob
er einen ©inbfang bauen läf;t. SRatt mürbe einen
Sauenben, ber feine S3orfenfter macl)t, für einen Starren
palten. ©aruntE ©eil er'S of)ne SSorfenfter im ©inter
nicht aushalten mirb, eS fei benn, baff er ganj toll gegen*
anheijen molle, alfo feft Selb auggeben mill für bie
fd)önen Äoljlen, bie er burrf) ben ©df)ornftein fahren
läfjt. ®ie ®oppelfenfter, ber ©inbfattg finb ©iitrid)*
tungen ber Steujeit. ^ahrhunberte haben bie ERenfdjeit
hier ohne folchen ©cf)uh gegen bie ©interfälte gelebt,
©ibt es ©enfehen, bie auS biefettt ©rttnbe bie Goppel*

3-iß- 5

mnttJenbnng bet? $orfoIeum=Veid)tplrtttc bei .«polabättfcrn,
-öaracten, ©puppen nnb brgf.
fenfter oetroerfen, als SuyuSauSgabe oertoerfen Qd)
glaube es fannt. Unb marunt füllen mir nun nicht ba=
SU ubergehen, unfere ©änbe »or ber eittbringetiben SMlte,

mL auStretenben ©arme jtt frfjtttjen? Anfangen ift
letept, jebo^ beharren eine Hutift. Seim Sorfenfter finb

fieljcn geblieben, marum? ©eil uns feine Slot
euer jmang. .fteute aber, nad£)beirt mir fdfjon gelernt

paoen, bafj
^

hetbe ©parfamfeit unoermeiblich ift, heute
rotten mtr ben ©ert beS SrennftoffeS su fd^ä^en. ©er
an btefem Crt bie treffenben Einführungen „Sott font*
nienben SDtngen" gelefen hat, bent ift faltriefelnb bie

"-P^.'-pett sunt Semufjtfein gefomnten, bafs täglich eine
iictuton unfereS Solfs»ermögenS über bie ©reuse rollt,

'tat ©inficht befomnten in bie energifchen Seftrebungen
Sur Verringerung unfereS ÄohlenbcbarfeS. Reifen mir
jutt, mir Sauenben fönnen einen guten Seil basu bei*
*agen. ERag ber ©d^ritt audh fleitt erfdjeinen, getan

wuß er merben, mir müffen roärmer bauen, mir müffen
Kopien fparen, inbem mir alle su beljeisenben Staunte
mtt etnem guten ©ärmehalter oor bebeutenbem ©arme*
»erluft fchühen.

©enn mir biefeS „nette ERaterial" itt ber ©dljmeis
»odh nicht fettnen, fo ift fein ißräbifat „neu" höchftenS
lur nn§ beredhtigt. ©in Sauftoff aber, ber nicht neu ift,

ber fiel) feine SebenSfähigfeit, feinen ©eg auf ©runb
bebeutenber ©igenfehaften felbft gefunben hat, ber fann
ttnmöglidh fd^lecht fein, ©itt Sauftoff, beffett mannig*
fache Sertoenbung fiel) Qafjre lang bemährt hat, fantt
roahrlidh nur bttrd) mahrheitSgetreue Qualität fid) felbft-
behaupten. Sie SorfoIcum=£eichtptatte hat ihren ©eg
fcljon gefunben, bafür fprechen bie zahlreichen, oft inS
9tiefeni)afte reidjenben Elnroenbungen in Seutfchlanb, £ol=
lanb, ©djmeben unb gittnlanb. 3lucf) bei unS in ber
©djmeis finb bereits eine gattse Einsaht Sauten mit biefen

platten sur EluSführuttg gefomnten, mie fie nad) Ein*

toeifuitgen beS Elrdjiteften @. ©dhulthefj, ©onne*
bergftrafje 71, in 3 « r i cf) 8 su machen finb.

UerbaiuUwesen.
Slnntonal=fierttif(f)er @d)mieöe= unb Sßagnermeifter*

Serbanb. Unter biefer fjirma hat fidf» mit ©ip in
Sern eine ©enoffenfehaft gebilbet, roeldje bent ©chroeis-
©dhmiebe* unb ©agnermeifter-Serbanb als ©eftion an*
gegliebert ift.. Sie ©enoffenfehaft hat ben- 3u>edf, &ie

©d)miebe= unb ©agnernieifter beS KantonS Sern unb
angrensenber ©ebiete sur ©ahruttg unb ^örberung ber
SerufSintereffen su fantmeln ttttb für beren möglictfft
engen ßufammenfchtufj ©orge su tragen burch ©rünbung
»on SesirfS* uttb QrtSoerbänbett als ©eftionen ; görbe*
rung freunbfct)aftlicher Sesiehuttgen unter bett ©itgliebern;
©(^affung möglichft einfjeitlicfjer Sohn* unb ElrbeitSoer*
hältniffe buref) ©ittführung einheitlicher ©erfftattorb*
ttungen unter befonberer Serücffid)tigung ber Sanbfef*
tionen; ©eroittttung reeller ©ruttblagen für baS ©ub*
ntiffionSroefen ; genteinfame Stellungnahme unb gegen*
feitige llnterftütjung bei Sifferensen mit ber Elrbeiter*
f^aft, roie Sohnberoegungett, ©perren unb ElrbeitSein*
ftellungen; ©tellungnahnte gegenüber ©abnahmen unb
Serfügungen ber gefepgebenbeti unb ber SerioaltungS*
Sehörben, fotoie juriflifdjett unb phpftfehen Se^funen,
melche bie SerufSintereffen fchäbigen ; (Schaffung einljeit*
lidher ißreiStarife unb Sefäntpfung itlopater Äbnfurrens
unter befonberer Seriicffichtigung ber Sanbfeftionen ;

görberuttg beS SehrlingSmefettS burch befonbereS Etegle*
ment unb Äolleftioübernahme oott größeren ElrbeitSliefe*

rungett unb genteinfame Sefdjaffuttg »Ott Rohmaterialien,
foroie halb* unb gansfertigen Seb'arfSartifeln. ißräfibent
ift DSfar Rüebi, .g>ufbefdf)laglehrer, in Sern ; erfter Sise*
präfibent : 3rip Sröfd), ©djmiebmeifter, in ©ünfingen,
unb ©efretär : ^einridf) fehler, ©agnernieifter, itt Sern*
Süntplis- Siefe bilben mit beut siueiten Sisepräfibenten
Ellfreb JtrebS, ©agnernteifter, itt Rüti bei Süren, unb
mit beut fôaffier ©ottfrieb ©rofjglaufer, ©dhmiebmeifter,
in llebefdhi, ben engern Sorftanb. — ©efchäftSlofal :

©chühenmattftrafje 14.

a
a

BaaaBDflDBDBiDaaaaDaaaaaaa

BeckPieterlen bei Biel-Bienne
Telephon Tolophon

Telegramm-Xdresse ;

PJiPPBJBOB PlETBHLfl«.
empfiehlt seine Fabrikate Int 3264

Isolierpiatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
•okpapiare 'roh nnd Imprägniert, In nur bester

Qualität, su billigsten Preisen.
Carbolinaum. Falzbaupappan.

BDBDBaBDBDBRBDIBDBDBDBOBD

~

B

B

B

B

B

B

B

B

B

B

Nr. l Jllnstr. fchwetz. Haudw.Zeitung („Meisterblatt") S

wandfreie Isolierung gegen Kälte das dauernde Wohnen
darin möglich macht. Nach alter Väter Sitte Holzwände
von 10 bis 15 em Dicke anwenden, gehört heute in das
Reich des übertriebenen Luxus. Eine einfache Schalung
von 36 bis 50 mm Bretter und eine Torfoleum-Leicht-
platte darauf von 40 oder 50 mm, die innen verputzt,
den Charakter des Massivbaues wahrt, genügt vollständig,
um auch gegen die größten Kälten unseres Landes den
nötigen Schutz zu bieten. Holzfachwerk sollte immer steif
ausgemauert werden, entweder mit Backsteinen hoch-
kannt, Bimsplatten oder Schlackenplatten, auf welche
dann die Torfoleum-Leichtplatte genagelt wird. Gegen-
über einer Ausmauerung mit 25 em Backsteinwänden
bringt eine der genannten Konstruktionen, also 6 em
Backstein, Bimsplatte und Schlackenplatte plus 4 em
Torfoleum-Leichtplatte eine Kohlenersparnis, d. h. Haus-
brandersparnis von 52—62 "/<>. Allein schon auf Grund
emer solchen jährlichen Ersparnis sollte man die Ver-
Wendung von Torfoleum-Leichtplatten als eine Selbst-
Verständlichkeit betrachten. Kein Mensch überlegt heut-
zutage bei uns, ob er Doppelfenster anbringen läßt, ob
er einen Windfang bauen läßt. Man würde einen
Bauenden, der keine Vorfenster macht, für einen Narren
halten. Warum? Weil er's ohne Vorfenster im Winter
nicht aushalten wird, es sei denn, daß er ganz toll gegen-
anheizen wolle, also fest Geld ausgeben will für die
schönen Kohlen, die er durch den Schornstein fahren
läßt. Die Doppelfenster, der Windfang sind Einrich-
tungen der Neuzeit. Jahrhunderte haben die Menschen
hier ohne solchen Schutz gegen die Winterkälte gelebt.
Gibt es Menschen, die aus diesem Grunde die Doppel-

F'N. s

Anwendung der Torfoleum-Leichtplatte bei Holzhäusern,
«aracken, Schuppe» nnd drgl.
fenster verwerfen, als Luxusausgabe verwerfen? Ich
gtaube es kaum. Und warum sollen ivir nun nicht da-
zu übergehen, unsere Wände vor der eindringenden Kälte,

ver austretenden Wärme zu schützen? Anfangen ist
teicyl, jedoch beharren eine Kunst. Beim Vorfenster sind

îs stehen geblieben, warum? Weil uns keine Not
euer zwang. Heute aber, nachdem wir schon gelernt

yaven, daß herbe Sparsamkeit unvermeidlich ist, heute
wissen nur den Wert des Brennstoffes zu schätzen. Wer
an diesem Ort die treffenden Anführungen „Von kom-
'»^»oen Dingen" gelesen hat, dem ist kaltrieselnd die

mvl.'
'î Zum Bewußtsein gekommen, daß täglich eine

Million unseres Volksvermögens über die Grenze rollt,
ver hat Einsicht bekommen in die energischen Bestrebungen
zur Verringerung unseres Kohlenbedarfes. Helfen wir
wit, mir Bauenden können einen guten Teil dazu bei-
ragen. Mag der Schritt auch klein erscheinen, getan

muß er werden, wir müssen wärmer bauen, wir müssen
Sohlen sparen, indem wir alle zu beheizenden Räume
mit einem guten Wärmehalter vor bedeutendem Wärme-
Verlust schützen.

Wenn wir dieses „neue Material" in der Schweiz
»och nicht kennen, so ist sein Prädikat „neu" höchstens
!»r uns berechtigt. Ein Baustoff aber, der nicht neu ist.

der sich seine Lebensfähigkeit, seinen Weg auf Grund
bedeutender Eigenschaften selbst gefunden hat, der kann

unmöglich schlecht sein. Ein Baustoff, dessen mannig-
fache Verwendung sich Jahre lang bewährt hat, kann
wahrlich nur durch wahrheitsgetreue Qualität sich selbst-
behaupten. Die Torfoleum-Leichtplatte hat ihren Weg
schon gefunden, dafür sprechen die zahlreichen, oft ins
Riesenhafte reichenden Anwendungen in Deutschland, Hol-
land, Schweden und Finnland. Auch bei uns in der
Schweiz sind bereits eine ganze Anzahl Bauten mit diesen

Platten zur Ausführung gekommen, wie sie nach An-
Weisungen des Architekten E. Schultheß, Wonne-
bergstraße 71, in Zürich 8 zu machen sind.

ilelbsMmsen.
Kantonal-bernischer Schmiede- und Wagnermeister-

Verband. Unter dieser Firma hat sich mit Sitz in
Bern eine Genossenschaft gebildet, welche dem Schweiz.
Schmiede- und Wagnermeister-Verband als Sektion an-
gegliedert ist.. Die Genossenschaft hat dem Zweck, die

Schmiede- und Wagnermeister des Kantons Bern und
angrenzender Gebiete zur Wahrung und Förderung der
Berufsinteressen zu sammeln und für deren möglichst
engen Zusammenschluß Sorge zu tragen durch Gründung
von Bezirks- und Ortsverbänden als Sektionen; Förde-
rung freundschaftlicher Beziehungen unter den Mitgliedern;
Schaffung möglichst einheitlicher Lohn- und Arbeitsver-
Hältnisse durch Einführung einheitlicher Werkstattord-
nungen unter besonderer Berücksichtigung der Landsek-
tionen; Gewinnung reeller Grundlagen für das Sub-
missionswesen; gemeinsame Stellungnahme und gegen-
festige Unterstützung bei Differenzen mit der Arbeiter-
schuft, wie Lohnbewegungen, Sperren und Arbeitsein-
stellungen; Stellungnahme gegenüber Maßnahmen und
Verfügungen der gesetzgebenden und der Verwaltungs-
Behörden, soivie juristischen und physischen Personen,
welche die Berufsintereffen schädigen; Schaffung einheit-
licher Preistarife und Bekämpfung illoyaler Konkurrenz
unter besonderer Berücksichtigung der Landsektionen;
Förderung des Lehrlingswesens durch besonderes Regle-
ment und Kollektivübernahme von größeren Arbeitsliefe-
rungen und gemeinsame Beschaffung von Rohmaterialien,
sowie halb- und ganzfertigen Bedarfsartikeln. Präsident
ist Oskar Rüedi, Hufbeschlaglehrer, in Bern; erster Vize-
Präsident: Fritz Trösch, Schmiedmeister, in Münsingen,
und Sekretär: Heinrich Fehler, Wagnermeister, in Bern-
Bümpliz. Diese bilden mit dem zweiten Vizepräsidenten
Alfred Krebs, Wagnermeister, in Rüti bei Büren, und
mit dem Kassier Gottfried Großglauser, Schmiedmeister,
in Uebeschi, den engern Vorstand. — Geschäftslokal:
Schützenmattstraße 14.
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